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Bekanntmachung
.treffend  Vorratserhebung und Bestandsm
ßduna über Wolfram , Chrom , Molybdän,
1 a  Vanadium , und Mangan.
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fss' g U ^elistebende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
'E '^ ' bntuis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber-

RahMnna (worunter auch verspätete oder unvollständige
. pJ ifhiina fällt), sowie zedes Anreizen zur Uebertretung

und -I erlaffenen Vorschrift, soweit nicht nach den allgeme,-
Strasaesetzen höhere Strafen verwirkt sind , nach 8 9

fpr  b " des Gesetzes über den Belagerungszustand
lt 4" Juni 1851" (oder Artikel 4 Ziffer 2 des „Baye¬
rn Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Novem-
1912") mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft

r u«r' b- § L
er gbei" o « der Verfügung betroffene Gegenstände.
if-Lietaa ) Meldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab

' auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend auf-
ührten Klassen in festem und flüssigem Zustand (einer-

itrafceii ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen
^Händen sind), mit Ausnahme ver in 8 6 auf-
Jührten  Bestände.
Klasse 23. Wolfram -Metall , ausgeschlossen Drähte mit
lem Durchmesser von weniger als 0 .5 mm.
Klasse 24. Wolfram -Eisen (Ferro -Wolfram ).
klaffe 25. Wolfram , Stahl von 2 dis unter 10°/°
.lframgehalt , unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fer-
sabrikaten, sowie Abfälle und Altmaterial ; ausgenom-
m sind bei Verbrauchern  die Fsrtigfabrikate , welche
* in Gebrauch befinden, oder schon in Gebrauch wa-

und/oder für Verbrauchsersatz auf Lager gehalten
den, insbesondere fertige Werkzeuge (nicht Werk¬

est ähle ), Kugellager , Magnete nsw.
klaffe 26. Wolfram -Stahl von 10°/o und mehr Wo (f-
ugehalt , insbesondere Werkzeugstähle, unverarbeitet,
gearbeitet und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und
material ; ausgenommen sind bei Verbrauchern
Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch befinden , oder

.n in Gebrauch waren und/oder für Verbrauchsersatz
il Lager gehalten werden , insbesondere fertige Werk-
ge (nicht Werkzeugstähle ), Kugellager , Magnete

NllMKlaffe 27. Wolfram in Erzen , in Schlacken, in Ne-
und Zwischenprodukten , somit nicht unter Klasse 23

, .-26 fallend.
28 . Chrom als Metall und Ferrochrom.

löbigt Klaffe 29 . Chrom -Stahl mit mindestens 0,5°/° Chrom-
skischeBhalt, unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertigfabri-

en , sowie Abfälle und Altmaterial ; ausgenommen sind
i Verbrauchern  die Fertigfabrikate , welche sich in
Manch befinden , oder schon in Gebrauch waren und/

!bcfchl,er für Verbrauchsersatz auf Lager gehalten werden , ins-
r' mtl sondere fertige Werkzeuge ( nicht Werkzeugstähle ),
L-x«,;, Wellager, Magnete usw.

Piaffe 30. Chrom in Chromsalzen.
'eibcl*i Kiasse 31. Chrom in Erzen , in Schlacken, in Nebeu-
iße Mrd Zwischenprodukten, soweit nicht unter Klasse 28 —30
Wch Uend.

Dkreuzi Molybdän als Metall.
"laste 33. Molybdän in Legierungen , unverarbeitet,
irgearbeitet und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und

l rmaterral ; ausgenommen sind bei Verbrauchern
M f Zertigsabrrkate , welche sich in Gebrauch befinden , oder
41W\ f no m waren und/oder für Verbrauchsersatz

Bfeoriik« ^ gehalten werden , insbesondere fertige Werk-
burbe. Werkzeug stähle ), Kugellager , Magnete

»ke«. L ^ ffo 34 Molybdän in Erzen, in Schlacken, in Ne-
ßlichch2 und̂ 33^fallend" ^ ^ EeN ' soweit nicht unter Klasse
Lff 0!!6*  o 5- Vanadium als Metall.
4>l 107 » laste 36. Vanadium in Legierungen , unverarbeitet,
lunbe- und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und

ausgenommen sind bei Verbrauchern
ckion welche sich in Gebrauch befinden, oder
uf " " ^ brauch waren und/oder für Verbrauchsersatz

teuae ln,galten  werden , insbesondere fertige Werk-
^sw. {ni ^ t Werkzeug stähle ), Kugellager , Magnete

»em u'nd^ /niŝ u^bium in Erzen , in Schlacken, in Ne-
and 36 soweit nicht unter Klasse 35

kfterrnm™8' Mangan als Metall und Manaaneisen
^erromangan ) mit 70°/° und mehr Mangangehalt

Klasse 39 . Mangan als Manganeisen (Ferromangan)
unter 70°/° Mangangehalt.

Klasse 40 . Mangan in Eisen- und Stahllegierungen
mit mindestens 20°/° Mangangehalt , unverarbeitet , vor¬
gearbeitet und in Fertigfabrijaten , sowie Abfälle und Alt¬
material ; ausgenommen sind bei Verbrauchern
die Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch befinden , oder
schon in Gebrauch waren und/oder für Verbrauchsersatz
auf Lager gehalten werden , insbesondere fertige Werk¬
zeuge ( nicht Werkzeugstähle ), und Maschinenteile.

Klasse 41 . Mangan in Erzen.
b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ), che¬

mischen Verbindungen und Erzen ilt sowohl das Gesamt¬
gewicht wie der Gewichtsanteil des Hauptmetalls der be¬
treffenden Klasse zu melden . Hauptmetalle sind für Klasse
23 —27 Wolfram ; für Klasse 28—31 Chrom ; für Klasse
32—34 Molybdän ; für Klasse 35 —37 Vanadium ; für
Klasse 38 —41 Mangan.

Sind inehrere der anzumeldenden Metalle in einer Le¬
gierung vorhanden , so ist unter demjenigen Hauptmetall
anzumelden , das den höchsten Prozentsatz aufweist.

e) Verbrauchern , welche den Gehalt an Hauptmetall
in den anzumeldenden Werkzeugen und Werkzeugstählen
der Klassen 25 , 26, 29, 33, 36 und 40 nicht ermitteln
können , ist gestattet , unter Nennung des Verwendungs¬
zweckes, z. B . Schnellarbeitsstahl , Magnetstahl , Kugel¬
lagerstahl usw ., diese Posten nach Wertklassen anzumel¬
den und zwar

Wertklasse a ) bis 150 Mark,
„ b) über 150 Mark bis 300 Mark,
„ c ) über 300 Mark

für 100 Kilogramm Stahl.82.
Von der Verfügung betroffene Personen,

Gesellschaften usw.
Von dieser Verfügung betroffen werden:
a ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in de¬

ren Petrieben die in 8 l aufgeführten Gegenstände
erzeugt und/oder verarbeitet und/oder verbraucht
werden , soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahr¬
sam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbs wegen in Gewahrsam haben , soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ih¬
nen unter Zollaufsicht befinden;

c) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften
und Verbände , in deren Betrieben solche Gegen¬
stände erzeugt und/oder verarbeitet und/oder ver¬
braucht werden , oder die solche Gegenstände in Ge¬
wahrsam haben , soweit die Vorräte sich in ihrem
Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaussicht
befinden;

st) alle Empfänger (in dem unter a , b und c bezeich-
neten Umfang ) solcher Gegenstände nach Empfang
derselben, falls die Gegenstände sich am Meldetage
auf dem Versand befinden und nicht bei einem der
unter a , b und c aufgeführten Unternehmer , Per¬
sonen usw . in Gewahrsam und/oder unter Zollauf¬
sicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind , falls der
Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem
Verschluß hält , von den Inhabern der betreffenden Auf¬
bewahrungsräume zu melden.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden
Behörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen,
Zweigbüros und dergl .), so ist die Hauptstelle zur Mel¬
dung auch für diese Zweigstellen verpflichtet . Die außer¬
halb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupt¬
stelle befindet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln be¬
troffen . 8 3.

Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor¬

ratsmengen noch die Angabe , wem die fremden Vorräte
gehören , welche sich im Gewahrsam des Auskunftspflich¬
tigen befinden.

8 4.
Inkrafttreten der Verfügung.

Für die Meldepflicht ist der 16. März 1915 (Melde¬
tag ), mittags 12 Uhr, bestehende, tatsächliche Zustand
maßgebend.

Für die in 8 2 Absatz ä beeichneten Gegenstände tritt
die Meldepflicht erst nach dem Empfang oder der Ein¬
lagerung der Waren in Kraft.

Sofern die in 8 6 aufgeführten Mindestvorräte am 16.

März 1915 nicht erreicht sind , tritt die Meldepflicht an
dem Tage in Kraft , an welchem diese Mindestvorräte
überschritten werden.

8 5.
Ausnahmen.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8
2 gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw ., deren
Vorräte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweig¬
stellen) nicht überschreiten in Klasse 23 , 28 , 32, 35 je 10
Kilogramm , in Klasse 24 , 33, 36 je 20 Kilogramm ; in
Klasse 26, 27,30,31 , 34 , 37,38 , 39 je 150 Kilogramm;
in Klasse 25, 29 , 40 , 41 je 300 Kilogramm.

8 6.
Me ldebest immun gen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen grü¬
nen Meldescheine für Metalle zu erfolgen , für die Vor¬
drucke in den Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich
sind ; die Bestände sind nach den vorgedrukten Klassen
getrennt anzugeben , in denjenigen Fällen , in welchen ge¬
naue Werte nicht ermittelt werden können (z. B . der
Reingehalt von Erzen ), sind Schätzungswerte einzutragen,
sofern nicht die Bestimmung § l c zutrifft.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten.

Die Meldezettelsind an die Metall -Meldestelle dieKrriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums,
Berlin W . 66, Mauerstraße 63 —65 (Fernsprecher-Amt
Zentrum , 11509 ) vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum
31. März 1915 einschließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche
die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle
drei Monate (erstmalig wieder am 1. Juli ) aufzugeben
unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. des
betreffenden Monats.

Frankfurt  a . M ., den 15. März 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Mainz,  den 15. März 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

v. Bücking,  General der Artillerie.

Veröffentlicht.
Höchst a . M ., den 13. März 1915.

Der Landrat : K l a u s e r.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 16. März 1915.

Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Das stellvertretende Generalkommando 18. Armeekorps in

Frankfurt a. M. teilt mit, daß aus verschiedenen Orten des
Bezirks die auf Grund der allgemeinen Bcschlagnahmeverfü-
gung des Kriegsministeriums zu erstattenden Metallbestands-
anmeldungen ausgeblieben sind.

In der Annahme, daß die Verfügung nicht allen in Frage
kommenden Firmen bekannt geworden ist, weise ich nochmals
auf meine Bekanntmachung vom 29. Januar 1915 — S. 592
— (Kreisblatt vom 1. Februar 1915 amtlicher Teil No. 5)
hin und mache besonders auf die scharfen Strafbestimmungen
der Verfügung aufmerksam.

Höchst a. M., den 18. März 1915.
Z. 2331. Der Landrat: K l a u ser.

Bekanntmachung.
Verordnung,

Betr.: Besorgung von Briefschaften der Kriegs¬
gefangenen durch Privatpersonen.

Auf Grund des §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an:

Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften von Kriegs¬
gefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
oder zu besorgen.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär- und Zivilgefang¬
enen zu verstehen, gleichgiltig ob sie sich in den Kriegsgefan¬
genenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer Arbeitsstelle
befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 des vorgenannten Ge¬
setzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M., den 27. Februar 1915.
18 . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt,  General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 23. März 1915.
Die Polizeiverwaltung: Heß.



fUcfclUberbekämpfotig
Da ansteckende Krankheiten im russischen Volke weit

häufiger Vorkommen als bei uns , so mutzte im vornherein
damit gerechnet werden, daß durch rus ische Kriegsgefangene
Seuchen nach Deutschland eingeschleppt werden könnten,
darunter voraussichtlich auch solche Krankheiten , die, wie
das Fleckfieber, bei uns überhaupt nicht mehr beobachtet
werden. In der Tat ist es in mehreren Gefangenenlagern
zu Fleckfieberausbrüchen gekommen.

Tank den sehr weitgehenden Sicherheitsmaßnahmen ist
jedoch eine Uebertragung der Krankheit auf unsere Zivil¬
bevölkerung bisher nicht erfolgt . In den Lagern selbst sind
allerdings mehrere Deutsche erkrankt und bedauerlicherweise
Aum Teil dem Leiden erlegen. Fast immer handelte es sich
um Personen, die mit den kranken Russen in besonders
nahe Berührung gekommen waren , wie AerHe und Pfleger.
Alsbald nach dem ersten Auftreten des Fleckfi be's hat
die Heeresverwaltung Anlaß genommen, Wesen, Uebertra¬
gung- und Bkämpfunasart der Krankheit durch wissen¬
schaftliche Arbeiten, die in den befallenen Lagern vorgenom¬
men wurden, klären zu lassen. Tie hierbei gemachten Be¬
obachtungen haben die schon vorher bekannte Tatsache be¬
stätigt und endgültig sichergestellt, daß für die Uebertragung
des Krankheitskeimcs von Kranken auf Gesunde fast aus¬
schließlich die Kleiderlaus in Betracht kommt. Hieraus er¬
klärt es sich, datz nur bei nahem und besonders häufigem
Verkehr mit den Erkrankten Ansteckungen Vorkommen.

Tie praktischen und wissenschaftlichenErfahrungen , die
über die Krankheit bisher gesammelt sind, berechtigen zu
der sicheren Erwartung , daß Uebertragungen des Fleck¬
siebers aus unsere Bevölkerung auch weiterhin verhütet
werden.

Mundschau.
Deutschland.

: : Vorsichtig. (Ctr . Bln .) Die englische Regierung
wies die Zollbehörden von Wales an , keinem neu¬
tralen Dampfer, dessen Kohlenladung als nach einem neu¬
tralen Hafen bestimmt angegeben wird , die Abfahrt zu ge¬
statten , ehe nicht vollgültige Beweise vorgelegt seien, daß
die Ladung auch tatsächlich für den angegebenen neutralen
Hasen bestimmt ist. Wenn ein solcher Beweis geliefert ist,
so erhalten die Schiffe darüber eine Bescheinigung.

! Einschränkung. (Ctr . Bln .) Tie zuständigen
Zentralorgane sollen ermächtigt werden, nach ihrem Er¬
messen den Ausschank und Verkauf von Bier und Brannt¬
wein zu beschränken oder auch ganz zu verbieten, sowie die
diesem Zwecke ausschließlich dienenden Räumlichkeiten zu
schließen. Tie gesüßten Schnäpse unterliegen der gleichen
Maßreglung . Tie Anordnung ist lediglich auf den Klein¬
handel gerichtet. Ta es sich um eine kriegswirtschaftliche
Anordnung handelt, die übrigens der Bundesrat noch zu
befinden haben wird , so gilt sie zunächst nur für die Tauer
des Krieges.

!) Kontrollversammlungen.  Im April finden
Kontrollversammlungen wie im Frieden statt . Es werden
aber diesmal auch Landsturmleute mitbestellt , die sonst weg-
blerben. Erfahrungsgemäß geben auf die Aufforderung zu
Musterungen, Kontrollversammlungen und anderen Ange¬
legenheiten, wo sie mit dem Bezirkskommando zu tun ha¬
ben, viele Leute in der Annahme , daß sie bald eingestellt
werden, ihre Stellung leichtfertig auf . Auch Arbeitgeber
haben bei solchen Gelegenheiten Anlaß genommen, Ange¬
stellten zu kündigen, weil sie glauben, auf deren Arbeit
nicht mehr sicher rechnen zu können. Demgeg nüber wird
von militärischer Seite ausdrücklich betont , datz alle diese
Maßnahmen der Militärbehörde nur dazu dienen, die Kon¬
trolle über die Wehrpflichtigen aufrecht zu erhalten und
einen Ueberblick über die Zahl zu gewinnen, daß sie aber
mit der Einstellung der Leute gar nichts zu tun haben.
Tie Einziehung kann sich noch Monate hinziehen und er¬
folgt vielleicht gar nicht, besonders der älteren Klassen
ungedienten Landsturmes (b) „tauglich". Tie Arbeitgeber
schaden sich daher ganz unnötigerweise , wenn sie vorzeitig
kündigen. (Ctr . Bln .)

Auf Gut Waisruvorn.
12.

ES sind ein paar Knechte vom Gut , die vor Sonnen¬
aufgang Osterwasser im Bach schöpfen wollen.

Das cchnt der Dieb nicht, er vermutet in ihnen viel¬
mehr Verfolger. Vielleicht hatte man ihn doch bemerkt?

Nun läuft er, daß der Schweiß ihm aus allen Poren
bricht.

Tie Knechte sehen ihn überhaupt nicht, sondern gehen
schweigend ihres Weges, um die Wunderkraft des Wassers
nicht durch ein vorsichtiges Werk zu zerstören.

Wer jetzt sieht ihn jemand und ahnt sofort, daß er
kein gutes Gewissen hat.

Es ist Hegemeister Griep , der wieder einmal eine Nacht
im Walde verbracht hat , um Holzdieben aufzulauern und
seine Hilfsförster zu kontrollieren.

„Halt , oder ich schieße!" ruft er dem Flüchtling zu.
Nun ist dieser fest davon überzeugt, daß man ihn

verfolgt.
Mit mächtigem Satz springt er über den Graben

neben dem Wege und verschwindet im Dickicht.
Wäre Griep zehn Jahre jünger gewesen, so hätte er

den Flüchtigen sehr bald eingeholt.
So aber ist ihm das nicht möglich.
Tie Gicht in den Beinen hinderte ihn , den Graben

schnell zu passieren. Ter Dieb gewinnt einen großen Vor¬
sprung.

Er erkennt, daß er sich völlig verirrt hat und be¬
fürchtet jeden Augenblick, einem der Häscher in die Ariue
zu laufen.

Europa.
)( Frankreich. (Ctr . Bln .) Man rechnet jeden¬

falls mit weiteren Verlusten bei der Tardanellenaktion.
Von verschiedenen Seiten werden Stimmen laut , die da¬
vor warnen , das Otrantogeschwader durch Absendung von
Schiffen zu schwächen.

! Holland. (Ctr . Bln .) Es wird gemeldet, datz die
Zeeland-Gcsellschaft beschlossen hat , ab morgen allen Gü¬
terverkehr einzustellen und nur Passagiere und die Post
nach Tilburh zu befördern.

?) Belgien. (Ctr . Bln .) Turch eine Verordnung
des Generalgouverneurs von Belgien werden die Protest¬
fristen und sonstigen zur Wahrung des Regresses bestimm¬
ten Rechtshandlungen bis zum 30. April verlängert . Eben¬
so bleiben die bestehenden Bestimmungen üb ' r die Zurück¬
ziehung von Bankguthaben bis zum 30. April in Kraft!

— Oesterreich. (Ctr . Bln .) Man meldet, daß die
russischen Stellungen in den letzten Kämpfen bedeutend

- an Gelände verloren haben. Sie mußten in eine beträcht¬
liche Entfernung nach rückwärts verlegt werden, wahrend
die Stellungen der Verbündeten im Tuklapaß zu unein¬
nehmbaren Festungen ausgebaut sind.

— Norwegen. (Ctr . Frkft .) Ter Staatsrat be¬
schloß. einen Gesetzesvorschlageinzubringen , der eine staat¬
liche Aufsichtspflicht über alle von norwegischen Häfen aus¬
gehenden oder norwegischen Häfen anlaufenden arktischen
Ueberwinterungsexpeditionen vorsieht.

!) Türkei. (Ctr . Bln .) Man stellt fest, daß elf feind¬
liche Einheiten , von denen fieben endgültig , und vier auf
längere Zeit außer Gefecht gesetzt wurden, außerdem Ver¬
luste von Menschen und Munition das Ergebnis sind. Im
Verhältnis zu diesen ungeheueren Verlusten sei für das
Erreichte die Bezeichnung „miserabel " am Platze. Tabei
seien die feindlichen Flotten noch weit entfernt von den
Jnnenforts und der eigentlichen Minensperre.

Irlanct.
Irland besteht zu zwei Dritteln aus Ebene, wovon

ein großer Teil Torfmoor ist ; die Gebirge, die nirgends
1000 Meter übersteigen, lagern sich fast ringsum am Rande,
besonders im Norden und Süden und bilden zahllose kleine
abgesonderte Gruppen . Tie Hauptstadt des Landes und
Residenz des Vizekönigs ist Dublin mit etwa 300000 Ein¬
wohnern. Glanz und Elend berühren sich Wohl kaum irgend¬
wo in solchem Kontrast wie in dieser Stadt ; denn Dublin
hat bei aller Pracht seiner Gebäude, Straßen und Plätze
im östlichen Teile auch die schmutzigsten und elendesten
Häuser im westlichsten Teile . Der größte und zugleich
schönste Platz ist der St . Stephans -Green, ein großes Vier¬
eck mit dem Reiterstandbild Georgs II. Ein sehr besuchter
Spaziergang ist der herrliche, 6900 Hektar umfassende
Phönixpark , in dessen Mitte eine Säule mit einem Phönix
steht, der den Flammen entsteigt . Tas Klima Irlands ist
feucht und bringt dem LandL eine Uebexfülle nicht genügend
abgeführten Wassers, läßt aber auch den schönsten grünen
Rasen gedeihen, woher die Bezeichnung „die grüne Insel"
stammt.

Amerika.
( :) Vereinigte Staaten.  Die Senatoren bedau¬

ern, daß die Kriegslieferungen nicht verboten wurden.

Aus aller  Wett.
!) Meißen. Es ist bei Gauernitz ein Flugzeug mit zwei

Insassen in die Elbe gestürzt. Die Flieger wollten vermut¬
lich nach dem Kaditzer Flugplatz. Infolge des Schneetrei¬
bens mögen sie diesen verfehlt und beim Medergehen den
Elbestrom zu spät bemerkt haben. Tas Hochwasser ver¬
eitelte die Rettungsaktion , so daß die Flieger ertranken.

! Göttingen. Im Gefangenenlager wird eine fran¬
zösische Zeitung herausgegeben. Ter französische Rechts¬
anwalt Paillet leitet sie unter der Verantwortung des
Universitätsprofessors der Theologie Karl Stange . Tas
Blatt soll wahre Mitteilungen über die Kriegslage ver¬
breiten und über die Geschichte, die Gebräuche und die

„Es gibt nur ein Mittel !" sagt er sich. „Der Bart
muß verschwinden, ebenso der Mantel . Die Ledertasche
aber verstecke ich hier unter diesem Tenkstein.

Ein solcher stand da mitten im Walde an einer Stelle,
wo vor etwa zehn Jahren ein Hilfsjäger Grieps von
Wilderern erschossen wurde.

Ten Stein würde er leicht wiederfinden.
Er verscharrt also seine kostbare Deute unter demselben,

reißt den Bart herunter , zieht den Mantel aus und ver¬
senkt beides, mit einem Stein beschwert, in eine Wasser¬
lache des großen Torfmoors , das hier vor ihm liegt.

Diese Gegend ist ihm zwar bekannt.
Doch kennt er keinen Weg oder Steg genauer.
Er muß aufs Geratewohl weiter irren.
Wer nun kann man ihm wenigstens, wenn man ihn

ergreifen sollte, seine Beute nicht abnehmen, oder ihm
etwas Nachweisen.

So tröstet er sich in seiner Angst und Verwirrung.
Es gelingt ihm, unbehelligt den Waldessaum zu er¬

reichen und vor Sonnenaufgang zur Stadt zu gelangen.
Ter Hegemeister aber setzt die Verfolgung fort.
Sobald der Tag graut und die Spuren des Flüchtlings

hier und da im Sande zu erkennen sind, hat er neue Hoff¬
nung, des Mannes habhaft zu werden.

Er gelangt zu jenem Gedenkstein, der sich an einer
kahlen Sandstelle befindet.

Ganz deutlich sieht da sein geübtes Auge die chrak-
teristischen Abdrücke von Jansons patentem Schuhzeug.

Es muß jemand mit den Fingern im Sande gescharrt
haben. — Tie Sache wird immer interessanter ! — —

Einrichtungen in Deutschland regelmäßig» Aufstẑ ^ ^
fentlichen. Tie Franzosen kaufen diese Zeitung sth.*"
die Engländer kaum. :amt<

?) Mailand. (Ctr. Frkft. Tie Auflösung der̂
diner -Legion in Frankreich ist endgültig, obwohl .
Garibaldi die Wahrheit zu verschleiern sucht. e
ziere haben bereits ihren Abschied eingereicht. Dir £
ten kehren heim. Die ganze Garibaldiner -Episode
endet. r Ges

? : Petersburg . (Ctr . Bln .) Es breiten sich h , jj c
land ansteckende Krankheiten in gefährlicher Weis,̂ hx
Biele Fälle von Flecktyphus kommen vor. An dieserM ,u
heit starben die Vorstandsmitglieder des von ReichM hg,
Mitgliedern errichteten Lazaretts , Fürst Gelowani unMxhwi
Kodulow.

:) Petersburg. Ter Verein der russischen HM Ma
striellen beklagt das völlige Darniederliegen de« riMrin.
Exportgeschäftes, dessen Umsatz früher 150 Millionen ^ ein,
jährlick betrug . ßm ti

?: Paris. Die Zahl der Unglücksfälle in den$pn Be
Straßen betrug im Jahre 1912: 22 451, davon war« ber»
tödlich. Tie Autos sind an dieser Zahl mit 11491 rchS ger
beteiligt . Außerdem gab es 63 737 Straßen -Unfälh-— I
Paris , die nur Materialschaden verursachten. In de«ren n
mal größeren London gab es in demselben Jahre ins; die t
aber nur 10589 Unfälle . militi

:) London. (Ctr. Frkft.) Wmiral Grogal ist übeiilussic
eines Schiffes gefallen und ertrunken . Gr war seit,unau<
Jahren pensioniert , hatte jedoch, als der Krieg auhmg s
chen war , wieder Dienste genommen. endwe

— London. (Ctr . Bln .) Am schlimmsten ist diiD: ve
ung in Wolle, die jetzt in großen Mengen aus AuMtskr
eintrifft . Ungefähr 250 000 Ballen befinden sich j,n mit
Lagerräumen , von denen nur 4000 Ballen an einevhaber
ins Innere des Landes gebracht werden können. >te Bo

- - ffe zr

Meine Chronik. |gTn
? Russische werte. (Ctr. Bln.) Fm Jahre ßine<

schätzte Rudolf Martin die in deutschem Besitz befiiM- " d
russischen Werte auf 2,5 Milliarden Mark . Es ist ]
wohl nichts Wesentliches hinzugekommen, hohl aber^
auf die Mahnung Martins hin, sich zu den damaligeiK^ E
Kursen ihres Besitzes an russischen Staatspapieren
ledigen, viele Deutsche, und besonders die kleineres
rer , ihre russischen Papiere abgestoßen. Und Deu
dürste heute einen sehr viel geringeren Besitz an _
Werten haben, als er damals von Martin geschätzt|r e, „

—) Rriegrkosten. (Ctr. Bln.) Ueber die KosE.
Weltkrieges hielt Crammond in London vor den Mitg!
der Königlich Statistischen Gesellschaft einen Bor
rin er die gesamten Kriegskosten bis 31. Juli 1915
Milliarden Mark berechnete, vorausgesetzt, daß de
so lange dauern wird . Er berechnet für die Verb«
4 890900 000 und für Teutschland und Oesterreichs
4 277 000 000 Pfückd Sterling . Craminond berechn
Ziffern aus den direkten Ausgaben der Staaten,
nichtung an Eigentum und dem kapitalisierten \
Verlustes an Menschenleben und anderen Verlust

? Ruffisch. (Ctr. Bln.) Tas Vermögen viêer^
wurde in administrativem Wege konfisziert.
Hausdurchsuchungen und die Jagd von Polizeiorganei
Juden , welche den sogenannten Ansiedlungsrayon
dauern ununterbrochen fort . Seit einiger Zeit
ten die Polizeibehörden förmliche Dtrafexpeditione
die Juden.

?) Teuerung . (Ctr . Bln .) Aus Tomsk wird f* ,l '
bet, daß auch in Sibirien eine Teuerung für WeiMk, ^ "
gen und Hafer um sich greife. Tie Preise dafür̂ H/
im Laufe eines halben Monats um 40 Prozent ge» ,

:: Dankbar. Anläßlich der Auflösung der
nerlogion hat , wie man berichtet, der Vertreter ein̂ ^ J
pcndepartements in der französischen Kammer im
ständnis mit sämtlichen Alpenvereinen Frankreichs I
trag eingebracht, zum Zeichen der Dankbarkeit £
italienischen Freiwilligen eine der auf französisö
den liegenden Kuppen des gewaltigen Montbland
gcs den Namen Garibaldi zu verleihen.

Vielleicht hat der Spitzbube dort etwas versteh
Schnell untersucht Griep den Ort

Er traut seinn Augn nicht, wie er die Le
schwindeln, wie er die fünf Tausendmarkscheine g>

Schnell steckt er den wertvollen Fund in die
und überlegt , was nun zu tun sei.

Wer das Nachdenken, ruhig und verständig,
sonst seine Art ist, wird dem alten Manne in
Minute furchtbar schwer. Tie Gedanken tanzen wie
sinnig in seinem Hirn herum ; das saust und bra»
im Kopfe, als stände er mitten im Jahrmarktstrub«
hörte tausend Stimmen zugleich auf sich einreden. «^ hr

„Du mußt zunächst die Verfolgung fortsetzen! ViG der
liegt der Dieb hier in der Nähe irgendwo auf der̂ u fra

Schloß tragen und » ,Tu mußt das Geld sofort zum ,
erstatten !" Beha

Er geht weiter , der Spur folgend und überzeug me ir
daß der Dieb nicht mehr im Revier, sondern W 'i R d
nach der zur Stadt führenden Landstraße geflucht« aucl

„Wird dir nichts nützen, Bursche," brummteM ' *
vor sich hin.

„Ter Fuchs Pflegt in seinen Bau zurückzukehff
da werden wir ihn fangen ! — Im Schloß ist noch"ff
wach.

Ich trage das Geld einstweilen nach Haust ^
mich Weiler nach dem Spitzbuben um.

Ein kleiner Mann , sehr behende, langer
Havelock, elegante, moderne spitze Schuhe, so wud^
schaffen sein, das konnte ich erkennen und st" !
den Spuryn,"



et» lebt Aus Paris wird berichtet: Biele Blät-
* * SPwSritJ vom Selbstmord der Baronin de

chten die ^ bic  Freundin des Königs>n. dre bekan «»„vn«:™ Voimbnn tpWHan,

der

Die!
iobe

ch in
Weis,
ieser,
fteicfjäj
ii an

, v. US « war. Wie die Baronin de Vaughan ;etzt
d von Belgien wâ^ ^ ift biefe mtt ben  verschie-

L^ T6JI i£ n omebene Information völlig frei er-
Einzelheitc ^ 6^ böswilliger Seite in die Welt
uvd ^ " " Karonin de Baughan befindet sich in

Gesundbett rn Paris ^ ^ êrn , ber Berufsorgani
^ C6e  aSntfleaerinnen Deutschlands angehören,bCT ***** . 9Utf» mTtrrp+Ptl

tn der Verwundetenpflege. Wie mitgetellt
Bedarf an geschulten Pflegekräften in

'J<atJ %ä)t immer aus gleicher Höhe gehalten. Der
^ ° »-/freiwilliaen Helferinnen bewirkte anfänglich
"ÜLnUl <m verfügbaren Pflegstellen für die Beruss-

^ Tann aber trat bald wieder eine gesteigerte Nach-
, -in und augenblicklich ist dieser Bedarf an Pflege-
! trab der vorgenannten Zahl , die nur einen unge-

Beariff von der umfangreichen, für die Verwundeten-
bereitgestellten Organisation zu geben vermag, wieder
geringer geworden.
" wert der Jugendwehren . Nachdem die von den

n militärischen Dienststellen eingegangenen Berichte
die Erfahrungen mit der Jugendwehr bei der Truppe

Militärischen Wert der Wehr ergeben haben, stellt man
t Übersicht daß bei der etwaigen späteren Einberufung
- sE mnausgebildeten Landsturms 1 eine Abkürzung der
r au* ™ solcher Mannschaften erfolgen werde, die bei der

mit « rfotg v- rs-bildet sind.
'i btfi : vermieden. (Ctr. Bln .) Seit dem Beginn des Unter-

AuMtskrieaes gegen England sind ernsthafte Schwierig¬
sich m mit den Neutralen bisher vermieden worden; zweifel-

haben die Kommandanten unserer Unterseeboote die
te Vorsicht angewandt, um die Torpedierung neutraler
kfe zu vermeiden. Es ist deshalb auch mit Bestimmt-
ianzunehmen, daß der holländische Dampfer nicht das
r eines deutschen Unterseebootes geworden, vielmehr

ahre Irine englische Mine gestoßen ist.
befinii?! Kopien undKrieg.  Ter Zentralverband der Koh-

-tzler Deutschlands hielt in Berlin eine Kriegssit-
b, die aus allen Teilen Deutschlands zahlreich besucht
Tie Vertreter der großstädtischen Vereine brachten
nstimmend zum Ausdruck, daß sich die Verhältnisse
hlcnverkehr geklärt haben und im allgemeinen den

nden gemäß zu Klagen kein Anlaß bestehe. Der be-
H^ Käßige Handel sei bemüht gewesen, unwirtschaftliche

ate Borräteansammlungen zugunsten der breiten Masse
Ê sArhüten . Ersatzware, die sich infolge Ausfalles bis-

sjĵ pfr Einfuhrmengen notlvendig machte, sei beschafft und
ortr 2jlmgen seien verhütet worden.
ns 4

■(a Uerrnilchtes.
eich-W l'' öirmarck . Kurz nach Beendigung des Böhmischen
tipKPÜfä 1866 fand bei einem hohen militärischen Wür-
a, deKgrr , der im Rufe einer nicht allzubedeutenden geisti-
i UDlegsamkcit stand, ein großes Tiner statt , zu dem auch
usten̂ vrck geladen war . Das Mahl wurde in dem mit Büf¬
fler Urnern und anderen Jagdtrophäen geschmückten Speise-
Näüiiides Gastgebers gereicht, und als sich Msmarck zu Be-

cganeiß fcer Tafel eben niedersetzen wollte, bemerkte er zu
n veW Tischnachbar, einem bekannten General , auf die über
t cet£ ,nt  Platze angebrachte Gruppe von riesigen Auerochsen¬

zeigend: „Exzellenz, wie es den Anschein hat , spei-
ir hier im Ahnensaale unseres gütigen Gastgebers."

nrd slch einmal wenige Jahre vor seinem Tode das Ge-
ieizen/ verbreitet hatte, daß Fürst Bismarck an die Süd-
dafür̂ ^ von Afrika zu reisen gedenke, um die neuen deut-
it gKl^ vlrerbungen in Augenschein zu nehmen, fragte ihn
GEhm nahestehende Persönlichkeit, ob es wahr sei, daß

r einE^ Angra Peguena reisen wolle. Schlagfertig , wie
im E ' antwortete der Kanzler : „Ja , aber nur auf dem
chsd«k ' diese Nachricht überbracht hat ."
t gegef' llälteschutz. Die Chinesen sowohl wie die Japaner
sischei^ den Wert des Zeitungspapieres als Kälteschutz schon
ilanĉ v êm erkannt und sich nutzbar gemacht. Die Unter-

Dk aus Papier ist in Japan wie in China gleich ver¬

breitet . Besteht aber das Material der japanischen Pa¬
pierwäsche aus zwei dünnen Lagen von Maulbeerbaum-
rinden -Papier , zwischen denen noch eine Seidenfüllung an¬
gebracht ist, so benutzt der Chinese zu diesem Zwecke ein¬
fach alte Zeitungen . Außerdem beklebt der minder bemit¬
telte Chinese die Wände seines Hauses mit alten Zei¬
tungen anstatt mit den sonst üblichen Behängen . Tie Einge¬
borenen behaupten nämlich, daß, wie das Unterzeug aus
Zeitungspapier der beste Schutz .gegen Erkältung sei. die
Bekleidung ihrer Wände mit demselben Material den Vor¬
teil größerer Dauerhaftigkeit aufweise, vor allem ihnen aber
eine nicht zu unterschätzende Hilfe gegen das Ungeziefer
biete, mit dem chinesische Häuser reich, gesegnet seien. Tie
Einfuhr alter Zeitungen aus Europa ist demnach ein blü¬
hender Handel in China . Es wird berechnet, daß durch¬
schnittlich in dem einen Hafen von Newchwang allein jähr¬
lich 1918 Tonnen alten Zeitungspapiers aus Europa an¬
kommen in einem Gesamtwerte von etwa 72500 Mark.

— Gerecht. Einst hatte Friedrich der Große einen
Leutnant mit einer ansehnlichen Summe ins Ausland ge¬
schickt, um Remontepferde einzukaufen. Der leichtsinnige
Mensch ließ sich ins Spiel ein und verlor das ihm anver¬
traute Geld. Er wurde deshalb zu drei Jahren Festung
verurteilt . Zwei Generale verwendeten sich für den Schul¬
digen beim König und führten an, daß jener mit ihnen
nahe verwandt und durch seine Bestrafung die ganze Fa¬
milie geschändet sei. — „Er ist also mit euch verwandt ?"
fragte der Klnig . — „Ja . Euer Ma -estät", erwiderte der
eine, „er ist meiner leiblichen Schwester Sohn und ich
habe ihn nach seines Vaters Tod so lange erzogen, bis er
ins Regiment trat ." — „Also so nahe verwandt ?" wieder¬
holte der König, „und noch dazu von einem so braven Männe
erzogen? Das ändert die Sache! Das ändert die Sache!
Der junge Herr bleibt so lange in Arrest , bis ich ver¬
sichert bin, daß er sich gebessert hat !" Tie Fürsprecher
hatten dies nicht erwartet , Bestürzung zeigte sich auf ihren
Gesichtern ; sie wußten nicht, was sie sagen sollten. Ta
fuhr der Monarch ernst fort : „Ta er aus solch guter
Familie ist und bei solcher Erziehung doch ein so grobes
Verbrechen begehen kann, so ist er von Grund aus ver¬
dorben und muß strengstens behandelt werden."

!: Heirat beiden Buschmännern.  Me der Afrika-
reisende Schulze mitteilt , besitzen die Mossaro-Buschmän-
ner in der Kalahariwüste trotz ihrer mangelhaften Nahrung
eine bewundernswerte Ausdauer im Laufen ; diese Eigen¬
schaft und ihr wunderbarer Spürsinn setzen sie in den Stand,
jedes verwundete Stück Wild zu verfolgen und einzuholen.
Keiner dieser Buschmänner darf eher eine Frau nehmen,
bis er gezeigt hat , daß er eine unverwundete Antilope im
Tauerlauf einzuholen und zu erlegen vermag, was bekannt-
sehr schwierig ist bei der Schnelligkeit dieses Tieres und
oft einen mehrstündigen Dauerlauf nötig macht. Hart¬
herzige Väter begnügen sich damit aber noch nicht, sondern
verlangen sogar mitunter die Erlegung einer Giraffe , und
der Heiratslustige muß dann oft tagelang hinter diesem
Wilde herlaufen wie ein Bluthund , bis er sie endlich erreicht.
Hat er sie erlegt , so schneidet er ihr den Schwanz ab, be¬
deckt das Wild mit Buschwerk zum Schutze gegen Raub¬
vögel und kehrt zum Lager zurück; sofort brechen dann
alle Stammesgenossen auf und folgen seiner Spur bis sic
das erlegte Wild erreichen, das sie ins Lager schleppen.
Ohne sonstige Feierlichkeiten wird das Wild verzehrt und
nachdem die geschehen, nimmt der Freier seine Erwählte
an der Hand und führt sie nach seinem Lager.

!— Russenkäfer. Man verhüllt ein hohes Glas außen
mit einem Tuche, um den Tieren das Emporklettern zu er¬
leichtern und füllt dasselbe bis zur Hälfte mit süßem
Wasser und genebenen Kartoffeln . Tie Insekten fallen in
die Flüssigkeit, aus der sie wegen der Glätte des Glases
den Rückweg nicht mehr antreten können.

Kcius und Kof.
— Schmerzstillend. Eins der am kräftigsten wirkenden

Mittel , um den heftigen brennenden Schmerz der Wunden
zu stillen, wird bereitet , indem man gleiche Mengen von
Hirschornspiritus , Provenceröl und Chloroform mischt und
mit dieser Mischung ein Bäuschchssn von übereinandergelegter

Jeinwand tränkt , welcher auf die Wunde gelegt und « it
einem Taschentuch festgehalten wird , so daß die Dämpfe
nicht entweichen können. Ter Schmerz verschwindet un¬
mittelbar , doch darf das Bäuschchen nicht länger , als höch¬
stens eine Minute auf der Wunde liegen bleiben. Vor dem
Gebrauch muß das die Mischung enthaltende Fläschchen
tüchtig geschüttelt und nach dem Gebrauch fest verschlossen
werden.

:: Mittel gegen Husten erhält man, wenn man 20
Gramm Lakrizen in einem halben Liter kochenden Wassers
auflöst erkaltet in eine Flasche schüttet und 3 Gramm
Salmiak hinzufügt . Man stellt die Flasche in die Nähe
des Ofens und läßt den Patienten öfter am Tage davon
trinken . Kindern gibt man je nach dem Alter 1— 2 Eß¬
löffel. Bei jedesmaligem Gebrauch muß die Flüssigkeit tüch¬
tig durchgeschüttelt werden.

Tie Lage in Ostasien ist sehr ktttisch. Besonders schmerz¬
lich ist dies zurzeit für England , Frankreich und Rußland.

?:) Stiefel gegen Schneewasser zu dichten: Man nehme
ein Stück Wachs und Talg und schmelze es ; einige Tropfen
Tran dazu, machen die Masse nach dem Erkalten geschmei¬
dig. Mt dem nach dem Zusammenschmelzen wieder erkal¬
teten Stück Wachs und Talg streicht man nun , am besten
vor einem warmen Ofen, über den dicht zu machenden
Stiesel ; in langen Strichen sitzt nun die Masse daraus.
Jetzt hält man den Stiefel selbst einen Augenblick gegen
den warmen Ofen, die Wachs- und Talgmasse erweicht
sich und kann mit der Hand nach allen Seiten eingetteben
werden. So behandelte Stiefel sind absolut dicht .gegen
Schnecwasser. Auch hält eine einmalige Behandlung mehrere
Tage vor, nur darf man nicht mit der Bürste darüber strei¬
chen, weil die schützende Masse zum größten Teil auf der
oberen Lederschicht haftet.

? Mittel gegen aufgesprungene Frostbeulen. Fein ge¬
schabte Kreide wird mit gewöhnlichem Tran zu einer stei¬
fen Salbe gemacht, damit ein Stück Leinwand , etwas grö¬
ßer als das Geschwür, bestrichen, und dies aufgelegt. Die¬
ses Pflaster wird so oft erneuert , als ein vermehrtes Ge¬
fühl von Wärme anzeigt, daß cs trocken geworden ist;
nachher wechselt man nur morgens und abends . Es pflegt
gewöhnlich in fünf bis sechs Tagen den Schaden zu heilen.

? Kellerasseln. Gegen Kellerasseln wird folgendes an-
gewendet. Man gibt gekochte Kartoffeln in Blumentöpfe
und bedeckt sie locker mit Moos . Das Ungeziefer sammelt
sich darin und kann durch Ausschütten in heißes Wasser
getötet werden. _

a? Forsthaus lag in nächster Nähe,
er Hegemeister lief deshalb schnell dorthin , barg das
unter dem Kopfkissen seines Bettes , damit es bei
ê ntuellen Kampf oder Ueberfall nicht doch wieder
Diebes Hände gelangte, zog, da ein feiner Regen

^Ersprühte und seinen Kittel durchnäßt hatte , einen
na « w erdichten an und machte sich, so müde er auch
"Mieder auf den Weg.
wie ba8' • toa§  , £T  während der letzten halben Stunde

eigentlich rein mechanische Arbeit gewesen.
i UC waren nicht so recht dabei ge-

er au^ Landstraße zur Stadt eilte, um, sni« s.. —1 " «uuuircuHt zur craui eure, uu
\ n i' "- eiten ^ ctto“ begegnen sollte, nach dem Flächt-
lnd 1Tasen' t0^;e Ein wilder Kampf in des alten Mannes

Nhalte das Geld!" rief laut und vernehmlich eine
. 'e in seinem Innern.

i iT toirb "ie -nand den Dieb vermuten. Tu hast
tchW auch mchr gestohlen. — Dein Weib kann gesund
inite ' Klinge kann seinen Lebenszweck erfüllen , du

ehW
ich

rut- ?• I“ 11™ -ccutuBjiw.u, ci |uueu, vu
fcfpn " laubiger bezahlen, brauchst nicht länger diezu melden -- - - - -"■: das I . ? - n . Hast ja deinem Herrn und dessen

* klwl .P flache verdient in den langen Jahren.
'as in du gefunden! —

fc un» 'Zn . Sünbe!  ~
. assen hrih-wt ^ ..leichtsinnigen Baron , der es sicher

c 2» rs Unrecht ' -^ " ^ ^best, tätest du den Deinen

sehe- WstttiaS ^ burct>auS  ehrlich sein, so gib vier
' j Siruck und behalte wenigstens einen für dich. —

Tenke doch einmal nach! Sei vernünftig ! Es ist
keine Sünde!

Jeder andere täte es an deiner Stelle auch. Und
jeder würde dich für irrsinnig , für vöftig lieblos gegen
die Deinen halten , wenn du das Geld nicht behieltest."

So laut und eindringlichl hatte der alte Griep die
Sttmme der Versuchung noch nie in seinem Leben gehört.

Sie war ihm wohlbekannt, denn sie hatte oft zu ihm
geredet, und in den letzten Jahren ganz besonders. Wohl
hundertmal bot sich ihm die günstigste Gelegenheit, durch
Bestechung ein wohlhabender Mann zu werden.

Niemand kümmerte sich um die Waldenbornschen
Forsten , niemand von denen, die es anging , hatte ein
Verständnis dafür.

Der Hegemeister war unumschränkter Regent.
Er hätte einen schwunghaften Handel mit Wild und

einen noch weit ergiebigeren mit Holz treiben können,
wenn er nicht ein Mann von seltener Treue und Ge¬
wissenhaftigkeit gewesen wäre.

Niemals hatte er der Stimme der Versuchung so lange
Gehör geschenkt, wie heute, am Ostermorgen, wo seine
Sinne von allen Sorgen , von den Anstrengungen der letzten
Nacht verwirrt waren.

Aber nun ist der alte Griep wieder er selber, der
Starke , die knorttge Eiche, die jedem Wetter bisher getrotzt.

Ganz laut ruft er aus:
„Ich tue es nicht ! — Kein Unrechtes Gut ! — Lieber

betteln als ehrlos sein! — Sofort soll das Geld zurück¬
gebracht werden !" - —

Ter Regen gießt jetzt in Strömen vom Himmel
I herunter.

Griep merkt nichts davon. Me ein Trunkener wankt
er dahin.

Vom Städtlein her dringt der reine , helle Klang
der Osterglocken, die zum Frühgvttesdienst laden, an
sein Ohr ? ^

„Ach ja, Ostern ist' s heut ' !" ruft er da aus . „Me
bin ich froh, daß ich mich vor meinem Gott nicht zu ver¬
stecken brauche! Ihm kann ich ins Gesicht schauen. Ihm
will ich danken, daß er mich in diesem schwersten Kamps
meines Lebens zum Siege geführt !"

So spricht er jetzt zu sich selber, und in seinem Herzen
wird es sülle.

Lacht heute auch nicht die helle Sonne , die er am
Ostermorgen so oft bewundert , in seine Seele wirft sie
dennoch einen warmen Strahl , der ihn mit neuer Hoff¬
nung belebt.

Ter Baron hatte gestern abend von einem guten
Freunde aus der Residenz einen Eilbttef erhalten , in
welchem er gebeten wurde, in sehr dringender Angelegenheit
umgehend dorthin zu kommen.

Aus diesem Grunde begab sich Heinz von Waldenborn
heute in aller Frühe in das Arbeitszimmer , um sich
mit dem nötigen Reisegeld zu versehen.

Und da entdeckt er den Diebstahl.
Sofort lveckte er Walther und Doktor Vogler.
Das Geld ist nicht an seinem Platze, die Kasette ist

leer. ' . 1 1 I I i I
Man ist nicht wenig bestürzt.
„Ein Einbruch kann nicht verübt worden sein," meint

der Baron.
(Fortsetzung folgt.]



Bekanntmachung.
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder findet am Samstag,

den 27. März ds, Is ., Vormittags 9 Uhr in der Kellereischule hier
statt. Bei der Aufnahme sind, sofern dies nicht schon geschehen ist,
für die auswärts geborenen Kmder die Geburts - und Impfscheine
und für die hier geborenen Kinder die Impfscheine vorzulegen.

Ausgenommen werden die in der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis
30. September 1909 geborenen Kinder

Hofheim  a . Ts ., den 20. März 1918.
Der Schulausschuß : Hetz.

Bekanntmachung.
Infolge der Verfügung des Königlichen Landratsamtes vom 18.

März ds. Is . — 8. 2356 — werden nachstehend diejenigen Unter¬
nehmer, landwirtschaftlicher Betriebe (Selbstverbraucher) im hiesi¬
gen Stadtbezirk , welche ihren Bedarf an Brot und Mehl aus ih¬
ren eigenen Vorräten bis zum 15. August ds . Is . decken bekannt
gegeben:

1) Wolf August, Landwirt,
2) Malkmus Adam , Schlosser,
3) Ehry Adam II., Landwirt,
4) Lottermann , Ludwig , Landwirt,
5) Leicher, Heinrich, Landwirt,
6) Kordey Johann , Landwirt,
7) Mohr Johann III, Landwirt,
8) Heilmann Georg , Landwirt,

. 9) Weigand Johann Baptist , Landwirt,
10) Henrich Martin , Landwirt,
11) Schütz Albin , Landwirt,
12) Mook Johann , Drechsler,
13) Mohr Karl , Landwirt,
14) Theis Johann , Landwirt,
15)  Mohr Georg III., Landwirt.

Bäcker und Mehlhändler dürfen an vorgenannte Selbstverbrau¬
cher weder Brot noch Mehl gegen Brotkarten verkaufen.

Hofheim  a . Ts ., den 23 März 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Seitens der zuständigen Herren Minister ist zu der Bun¬

desratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit Brot,
getreide und Mehl vom 25. Januar 1915 unterm 17. März
ds. Is . eine zweite Ausführungsanweisung  erlas¬
sen worden, in welcher zu§ 9 der Verordnung bestimmt wird,
daß für Vorräte, die nach dem 1. Februar d. I s.
ausgedroschen worden  sind , der Besitzer das Ergeb¬
nis des Erdrusches bis zum 31. März ds. Is . bei der Ge¬
meindebehörde anzuzeigen hat.

Diese Vorschrift wird unter Hinweis auf die nachstehend aufge¬
führten Strafbestimmungen in ß 13 der Verordnung hiermit ver¬
öffentlicht.

„Wer die Anzeige nicht in der festgesetzten Frist erstattet oder

wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft".
Hofheim  a . Ts ., den 22. Mä ẑ 1915.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung.

Auf Veranlassung der Aufsichtsbehörde werden hiermit diejeni¬
gen Landwirte , welche zur Frühjahrsbestellung Hafer aussäen , da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß auf Grund des § 4 Absatz 3 b der
Verordnung des Bundesrates über die Regelung des Verkehrs mit
Hafer vom 13. Februar ds. Is . (R . G . Bl . S . 81) als Saatgut
nicht mehr als 1>/» Doppelzentner-  300 Pfund auf das Hek¬
tar verwendet werden dürfen.

Hofheim  a . Ts ., den 23. März 1915.
Der Magistrat : Heß.

Verordnung,
Betr.: Verordnung von Waren pp. zum Besten

der Kriegsfürsorge.
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den mir unterstell¬
ten Bereich des 18. Armeekorps an:

Privatpersonen ist es verboten, ohne Genehmigung der zu¬
ständigen Polizeibehörde Postkarten, sowie überhaupt Waren
aller Art, gewerbliche Leistungen und Darbietungen(auch the¬
atralische und musikalische) mit dem Hinweis darauf anzubie-
ten, zu verkaufen oder anzukündigen, daß der Ertrag ganz
oder teilweise zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen
Wohltätigkeitseinrichtung bestimmt sei.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis 60 Mk. oder
mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

Frankfurt  a . M., den 26. Februar 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,  General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 23. März 1915.
Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag , den 25 . März  ds . Is ., Vormittags 10 Uhr

ab werden 50 Zentner Kartoffeln  in Losen zu 1 Zentner ge¬
gen Barzahlung , pro Zentner zu 4,50 Mk . im Schloßhof dahier
abgegeben.

Gutsverwaltung Hof - Hausen.

Bekanntmachung
Freitag , den 2 6. März 19 15, Vormittag,

Uhr werden die zum Nachlaß der Witwe des Heinrich; '
Magdalena, geborene Weigand aus Limburg gehörige»-
siger Gemarkung belegenen Grundstücke als:

1) Acker im Bauerloch, Karlenblatt 25, Parzelle 3tt|
der Größe von 12 3 32 qm,

-2) Wiese Bauerlöcher, Kartcnblatt 27, Parzelle Nr.
der Größe von 4 3, 68 qm,

3) Acker Vorderwart, Kartenblatt 31, Parzelle Nr^
in der Größe von 12 3 27 qm,

4) Acker Steinberg, Kartenblatt 39, Parzelle Nr.
der Größe von 7 3 11 qm

auf hiesigem Rathause, woselbst die Bedingungen zur
offen liegen, freiwillig versteigert.

Hofheim  a . Ts ., den 16. März 1915.
Der Ortsgerichtsoorsteher: Hl

Iugendwehr.
Heute Mittwoch Abend Nachtübung  mit der Iugei

Zeilsheim. Antreten 8>/, Uhr pünktlich.
Das Komma»

Kokat-Uachrichten.
S.V.H. Dem Jahresbericht der Privat - ReaIfcf ) u [J

das dritte Jahr ihres Bestehen's entnehmen wir, daß auch itnjj
jahre der Schulbesuch sich auf der seitherigen Höhe gehalt,
Der Unterricht wurde fast ohne Einschränkung in gewohnte,
erteilt , notwendig gewordene Combinationen scheiden im]
Schuljahre 'wieder aus . Durch' die Kriegswirren wurde
Wechsel im Lehrerkollegium bedingt und beginnen die neues
Kräfte, Fräulein Annemarie D i n g e l d ey aus Neudieten
der wissenschaftliche Lehrer Carl Schluß aus Vienenburg
Tätigkeit zu Anfang des Sommerftmester's . Wie bekan
auch ein Wechsel in der Schulleitung ein, da Herr Direkto
seinen Wohnsitz nicht aus der Stadt , zu verj
vermag und der Schulverein besonderen Wert darauf le>,
sämtliche Lehrkräfte ihren Wohnsitz an der Stätte ihrer TI
und ihres Erwerbs nehmen, womit einem dringenden WunI
Eltern Rechnung getragen wird . Zum neuen Leiter wurd»
Dr. Richard Mohr  aus Müncheberg (Mark ), dem einf
Ruf als Lehrer und Leiter vorausgeht , berufen. Herr
Weller  wird am Dienstag , den 30. März , 10 Uhr von
noch eine Aufnahmeprüfung  abhalten , während 'dh
Leiter in den Osterferien eine Sprechstunde zwecks AusnahH
Schülern abhalten wird , deren Termin noch bekannt gegebg
Es wird gebeten Anmeldungen von Schüler und Schülerin
in allen Klaffen noch Aufnahme finden können, baldigst 3uj
ken unter Vorlage des letzten Zeugnisses, bezw. Impfschei/

Zur hl. Gommunion u. Confirmation
empfehle ich in schöner Auswahl und ftets preiswert  slle Gebrauchsartikel wie

Kleiderstoffê we*„„d Kragen, öerviteurs
Kränze unö Banken Manschetten
^eilllnäfche, StiLerei-Unterröcke §ranatten, Hausschuhe, Taschentücher

JOSEF BRAUNE.

in allen Formen und."prellen

Gehern Abend entschlief fsnft nach kurzem
schweren Leiden unfere liebe Dochte/, Schwester,
Enkelin und Nichte

Margarete Berk
in ihrem 26. Lebensjahre.

Wir bitten um ftille Teilnahme.

HOFHEIM 3. Taunus, 24. März 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d. N : Valentin Berk.

Die Beerdigung findet statt : Freitag,  den 26. März er.
Nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofs.

AOttmar Fach r: Carl Fach IInhaber:
[<0 >>ill'lllll 11IIII II 11:1,1I H MI M111I II II II MÜI.IIIIIII1 llllll  11IIIII II II I»I IIIII II III IIIIIIII II II II

| Au Astern und Weißen Sonntag
fgi empfehle

MKlelöerstoffeu.Besätze
WW

WM in weiß, schwarz, und farbig in großer Auswahl MWmmmm billigst.

Privat-Realschule Hofheim(Taunus)
für Knaben und Mädchen :: Sexta bis Unterfekunda

mit 3 Massiger Vorschule
Dienstag , den 30 . März 10 Uhr
: Aufnahme -Prüfung :

für alle Klaffen.

Wir bitten um baldige Anmeldungen.

Schulverein Hofheim (Taunus ).

:s
ii
ii
ii
ii
ii
ii
ii
ii

tloröö. Saatkartoffeln
Hat abzugeben

(Kaiserkrone , Kose und Industrie)

Z. 3- Zimmermann, Kunftmiii,,-.
fOatl Kosten , .‘Zeit und
11/all ipan  Arbeit , wenn man
für die Toilette nur Phildius ’sches Haar¬
wasser gebraucht . Erstens ersetzt man
dadurch das Champonieren . Zweitens
sind zur Anwendung kaum einige Minu¬
ten notwendig . Drittens ist der Preis
gegen andere Fabrikate wie bekannt,
sehr billig. In Flaschen und lose aus¬
gemessen wird dieses Präparat in der
Drogerie Phildius detailiert.

Damen

M8 Kragen, Kemden, Manschetten lll
Sgggi Gravatten. — Stickereikleider. *

erhalten in jedem Ort dauernden
Nebenverdienst durch leichte
Handarbeit. Muster 40 Pfg.

Frankfurt a. M.
Gr. Friedbergerstr. 10.

Ein gnt möbliertes Zimmer
in besserem Hause sofort zu ver¬
mieten. Zu erfrag, im Verlag.

Empfehle mich im
Anfertigen aller Näharbeiten
wie Blusen, Röcke, Damen- und
Kinderkleidern auch auß. d. Hause

H. Grünewald, Stefanstr. 12.
Zum Frnhjahrs -Pntz

empfehle in besten Qualitäten la Kern¬
seifen ausgetrocknet ohne Einschnitt,
Schmierseifen , Mainzer Seifenpulver,

IThompson, Luhns, Schneekönigin . Gold-
| perle , Persil , Ozonit, Loose ’s Wasch¬
pulver, Putzsand, Seifensand , Putz-
Scheuertücher , Sidol, Oeolin , Vin, Putz-
Seife.

Drogerie A. Phildius.

r . PCMrht ^ ® Ziw-vjv^oul 111 merwohnung
oder Einfamilienhaus für denDirek-
tor der Realschule.
Gefl. Angebote mit Preis an Herrn
Ernst Lerner erbeten.

Wenn Sie heute die
von Kolonialware«|

j in GroS-Städten vergleichen , so:
men Sie zu dem Schluh, dah manj
noch gut und preiswert kauft bef

A. Phildius , Hof-Liefe

2 Zimmer mit Küch^
und Zubehör für 16
zu verm. Zu erf. im

Schöne 3 Zimmerwoh«
elekt. Licht u. Zubeh. zu vei
M Näheres im De
Ein Garten ungefähr 10
in der Nähe der Kriftelerstrit
pachten gesucht. Zu erst,
Werkstatt ev. mit Lager
zu mieten gesucht.

Gefl. Off. an den Derl
Zn verkaufen!

1 eintürig. Kleiderschrank, 1
Tisch, 2 Regulateure(SM

Kirf chgartenstr. 4, gleich es
2 Äcker (Harte Erbes

billig zu verpachten.
Weiler , Hauptstraß

Feld -, Garten -,
Sämereien

mit Gebrauchs -Anweisung ewlfp
Drogerie

Freitag, den 26. März
Bettfeten*

Remigungsmafd)11
im Betrieb. W

Georg Sch^

Haus zu vernrie
Näheres HauptftraH
Hans zu vermieten mona
20 Mark. Näheres*™
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